
 
 

 

 

 
Die Thurwerke nimmt als Verteilnetzbetreiberin die von Ihnen produzierte elektrische Energie aufgrund 
der gesetzlichen Abnahmepflicht ab und vergütet diese. 
 
Die Vergütung für eingespeister Solarstrom richtet sich grundsätzlich nach dem Marktpreis zum Zeitpunkt 
der Einspeisung (Spotmarktpreis). Für Photovoltaikanlagen mit einer Leistung von weniger als 150 kW 
bleibt eine gesetzlich festgelegte Minimalvergütung bestehen.  

 
 
Rückliefervergütung Energie   
 

Rücklieferung Minimalvergütung * 
PV-Anlagen bis 30 kW mit Eigenverbrauch 6.0 Rp./kWh 
PV-Anlagen von 30 kW – 150 kW mit Eigenverbrauch 1.2 – 5.8 Rp./kWh 
PV-Anlagen bis 150 kW ohne Eigenverbrauch 6.2 Rp./kWh 
PV-Anlagen ab 150 kW mit / ohne Eigenverbrauch keine 

 
Gültig für die Lieferperiode 1. Januar 2027 bis 31. Dezember 2027. 
Die Preise sind exklusive MWST aufgeführt; die Abrechnung erfolgt bei MWST-pflichtigen Kunden mit einem Satz von 8.1 %. 

 
 
Vergütung Energie: Die Höhe der Vergütung für eingespeisten Strom richtet sich nach dem Marktpreis 
zum Zeitpunkt der Einspeisung (Art. 15 Abs. 1bis EnG 2027).  
 
*Minimalvergütung: Der Bundesrat legt für Anlagen mit einer Leistung von weniger als 150 kW Minimal-
vergütungen fest. Für PV-Anlagen mit Eigenverbrauch und einer Leistung 30 kW - 150 kW erfolgt die Mi-
nimalvergütung anteilsmässig anhand eines "Mixpreis". Zum Beispiel bei 90 kW -> (30 kW * 6 Rp./kWh + 
60 kW * 0 Rp./kWh) / 90 kW = 2 Rp./kWh. 
 
Berechnung der Minimalvergütung: Der Referenzmarktpreis entspricht dem vierteljährlich gemittelten 
Marktpreis zum Zeitpunkt der Einspeisung und wird durch das Bundesamt für Energie (BFE) kommuni-
ziert. Da es sich um einen Durchschnittswert handelt, kann der Referenzmarktpreis von der effektiven 
Vergütung abweichen. Liegt der Referenzmarktpreis pro Quartal unter der Minimalvergütung, erhalten 
Anlagenbetreiber den effektiven Marktpreis zum Zeitpunkt der Einspeisung und zusätzlich den Differenz-
betrag zwischen dem Referenzmarktpreis bis zur Minimalvergütung. 

 
Für die Zuordnung der PV-Anlagen zwecks Festlegung der Minimalvergütungen (Art. 12a EnV) kann gemäss Mitteilung der ElCom3 
auf die Anlagenleistung und folglich auf die installierte Generatorleistung (kW) abgestellt werden (DC-Leistung). Dies unabhängig 
davon, ob es aufgrund einer Einspeisebeschränkung zu einer Abregelung kommt. 
Für PV-Produzenten empfiehlt sich, den Eigenverbrauch möglichst zu erhöhen und den selbst produzierten Strom dann zu verbrau-
chen, wenn er anfällt. 
 
 
Anschluss und Einspeisung: 
Für die Beurteilung der Energieerzeugungsanlage muss ein technisches Anschlussgesuch und eine Installationsanzeige eingereicht 
werden. Die technischen Bedingungen werden von der TW festgelegt und die Ausführung muss durch die TW bewilligt werden. 
 
Die in den Anlagen produzierte und nicht selbst verbrauchte Energie (Eigenverbrauch, vZEV, EVG, LEG) wird als Rücklieferungs-
energie in das Netz der TW eingespeist. In besonderen Fällen, z.B. bei Störungen oder Unterhaltsarbeiten wird die Aufnahme der 
Rücklieferung nach Massgabe der netztechnischen Gegebenheiten eingestellt oder reduziert.  
 
Geschäftsbedingungen / Reglemente: 
Es gelten die jeweils gültigen Geschäftsbedingungen, Reglemente sowie die Branchenempfehlungen des VSE. 
Das aktuelle Stromreglement ist auf der Website der TW abrufbar.  
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Auf freiwilliger Basis bietet die Thurwerke (TW) den Betreibern von zertifizierbaren Photovoltaik- 
anlagen, die Möglichkeit, die Herkunftsnachweise (HKN) an die TW zu verkaufen. 
 
 
 

Produkt HKN-Vergütung 1 
 Sommer  

(01.04. – 30.09.) 
Winter  

(01.10. – 31.03.) 
PV-Anlagen bis 30 kW 1.0 Rp./kWh 2.0 Rp./kWh 
PV-Anlagen ab 30 kW 2 0.5 Rp./kWh 1.0 Rp./kWh 

 
Gültig für die Lieferperiode 1. Januar 2027 bis 31. Dezember 2027. 
Die Preise für die Herkunftsnachweise (HKN) sind von der MWST ausgenommen. 
 
 
1 Die Thurwerke AG (TW) legt die Höhe der Vergütung jährlich fest. Jeder Produzent hat einmal pro Jahr die Möglichkeit zu wählen, 
ob er den ökologischen Mehrwert selbst vermarkten oder an die TW abtreten möchte. Beabsichtigt ein Produzent, den Abnehmer 
zu wechseln, ist dies der TW bis spätestens 30. November mitzuteilen. Ebenso ist die TW berechtigt, Produzenten bis zum  
30. November zu informieren, wenn der ökologische Mehrwert künftig nicht mehr übernommen wird. 

 
2 Bei PV-Anlagen mit einer Leistung von mehr als 30 kW werden die HKN nur bei entsprechendem Bedarf durch die Thurwerke AG 
abgenommen. Interessierte Anlagenbetreiber müssen eine schriftliche Anfrage an die Thurwerke AG richten. Diese wird geprüft und 
anschliessend entsprechend beantwortet. 

 
 

HKN-Abnahme-Voraussetzungen: 
 
- Die Photovoltaikanlage (PVA) muss zwingend an das Strom-

netz (NS) der Thurwerke (TW) angeschlossen sein. 
- Die Energie-Rücklieferung muss an die Thurwerke erfolgen. 
- Die PVA wurde durch einen Auditor beglaubigt und ist bei der 

Pronovo registriert und im HKN-System erfasst. Das Original 
der Beglaubigung ist bei der Pronovo hinterlegt. 

- Die PVA ist in Betrieb und verfügt über eine installierte Leis-
tung von mind. 2 kW-P 

- Die PVA ist nicht freistehend 
- Die Photovoltaikanlage erhält keine EVS, KEV- oder MKF-

Förderung. 
 

Sobald alle Kriterien erfüllt sind, kann ein Antrag auf Abnahme der 
Herkunftsnachweise gestellt werden. 
 
 
Nach Erhalt der Bestätigung von Pronovo wird der Betrag für 
die Herkunftsnachweise (HKN) mit der vierteljährlichen Ab-
rechnung der eingespeisten Energie dem Kunden vergütet. 
 
 
Geschäftsbedingungen: 
Es gelten die jeweils gültigen Geschäftsbedingungen. Dieses Preisblatt ist Be-
standteil der Vereinbarung über die Abnahme von Herkunftsnachweisen. Abhän-
gig der Marktsituation von HKN behält sich die TW die Abnahme der HKN vor. 
 

 

Vergütung der Herkunftsnachweise (HKN) 
für Photovoltaikanlagen 2027 
 

Was sind Herkunfts-  
nachweise? 
 
Jede kWh eingespeister Strom wird de-
klariert, damit die Herkunft des Stromes 
bekannt ist und zurückverfolgt werden 
kann. 
 
Zur Deklaration der Herkunft   
des Stromes werden sogenannte Her-
kunftsnachweise (HKN) verwendet. 
Diese werden von der Pronovo AG aus-
gestellt und zeigen auf, aus welcher 
Produktionsanlage und aus welcher 
Energiequelle der Strom stammt. 
 
 
 
 
 
 
 
Weiterführende Informationen unter: 
www.pronovo.ch 


